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Liebe Kollegin, lieber Kollege,

Grundschulkinder leben in einer Welt, in der sie 

umgeben sind von Geschichte. Historisches Ler-

nen ist also ein alltäglicher Prozess, der automa-

tisch und ohne bewusste Anstrengung geschieht. 

Deshalb verfügen Kinder bereits bevor sie in die 

Schule kommen über ein alltägliches Geschichts-

bewusstsein. Dies ist aufgrund ihrer von Medien 

geprägten Lebenswirklichkeit viel umfassender 

und differenzierter als es bei Kindern früher war. 

Im Gegensatz dazu sammeln Kinder heute weni-

ger Erfahrungen aus dem Zusammenleben mit 

Großeltern und haben somit seltener die Möglich-

keit, durch Erzählungen die Vergangenheit ken-

nenzulernen und „zu erkennen, dass es nicht nur 

die Gegenwart, Gegenwärtiges und in der Zukunft 

Austauschbares gibt, sondern auch Beständiges 

oder im Ablauf der Zeit sich Veränderndes“.1 Bei 

der Erforschung der eigenen Geschichte können 

Kinder gesammeltes Wissen, Eindrücke und 

Erfahrungen aus ihrer Lebenswirklichkeit verar-

beiten. Interessiert und neugierig setzen sie sich 

mit diesem auch für sie persönlich bedeutsamen 

Thema auseinander. Über die eigene Lebenszeit 

fällt es Kindern leicht, einen Zugang zur Vergan-

genheit zu bekommen und Vorstellungen von dem 

abstrakten Begriff „Zeit“ zu entwickeln. Die Erfor-

schung ihrer Geschichte stärkt auch die Persön-

lichkeit der Kinder und unterstützt die Entwicklung 

einer Zukunftsperspektive. 

Besonders gefördert wird ihr Geschichtsbewusst-

sein – eine Kompetenz, „die der Orientierung in 

den zeitlichen Veränderungen unseres Lebens 

und unserer gesellschaftlichen Wirklichkeit dient“.2 

Geschichtsbewusstsein hat sich zu einem Schlüs-

selbegriff der aktuellen Geschichtsdidaktik entwi-

ckelt und besteht aus mehreren miteinander ver-

netzten Dimensionen, von denen mit dieser Unter-

richtseinheit insbesondere das Zeit-, Historizitäts- 

und Identitätsbewusstsein gefördert werden. 

1 Siehe Ehlers 2003, S. 2.
2 Siehe Michalik 2004, S. 18.

Diese enthalten …

1.  die Fähigkeit, Vergangenheit, Gegenwart und 

Zukunft voneinander zu unterscheiden und in 

einen Zusammenhang setzen zu können, 

2.  die Einsicht, dass Verhältnisse sich mit der Zeit 

verändern können, sowie 

3.  die Fähigkeit, historisch begründete Zugehörig-

keitsgefühle bei sich und anderen wahrnehmen 

und reflektieren zu können. 

Bei der Erforschung der eigenen Geschichte 

erwerben Kinder also grundlegende Fähigkeiten 

im Umgang mit Zeit und Geschichte. 

Außerdem bietet die Thematik zahlreiche Anknüp-

fungspunkte für weitere Inhalte des historischen 

Lernens. Die veränderte Lebenswirklichkeit der 

Kinder erfordert einen lebensnahen und hand-

lungsorientierten Unterricht, der ihnen eine direkte 

Begegnung mit der Geschichte ermöglicht. Die 

Auseinandersetzung mit der eigenen Vergangen-

heit als lehrplanrelevantes Thema konfrontiert 

Kinder mit der Vielfalt an Lebens- und Familiensi-

tuationen unserer Gesellschaft sowie unterschied-

lichsten persönlichen Erlebnissen ihrer Mitschü-

ler.3 Diesen gilt es in einer vertrauensvollen Atmo-

sphäre zu begegnen und den Kindern Offenheit 

und Respekt füreinander zu vermitteln. Das kom-

plexe Thema „Familie“ wird aus zeitlichen Grün-

den nur kurz angesprochen. Deshalb wäre es 

sinnvoll, es bereits vorab behandelt zu haben.

Je nach Anforderung der Lehrpläne der unter-

schiedlichen Bundesländer ist die Unterrichtsein-

heit in den Jahrgangsstufen 2 bis 4 einsetzbar. Sie 

bietet sich als Einstieg in das historische Lernen 

an, kann aber auch zu einem späteren Zeitpunkt 

thematisiert werden. Für den erfolgreichen Ein-

satz in den unterschiedlichen Jahrgangsstufen 

3 Um die Lesbarkeit des Textes zu vereinfachen, wird im Fol-
genden ausschließlich die männliche Form verwendet. 
Selbstverständlich sind damit – falls nicht ausdrücklich 
gekennzeichnet – zu jeder Zeit Personen beider Geschlech-
ter gemeint.
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finden Sie vielfältige Differenzierungsmöglichkei-

ten und weitere Unterrichtsanregungen. 

Mithilfe verschiedener Methoden zur Erforschung 

der Vergangenheit, wie der Analyse von Sach- und 

Bildquellen (z. B. altes Spielzeug, Babyfotos etc.) 

sowie Zeitzeugenbefragungen, können Kinder 

Geschichte hautnah erleben und auf spannende, 

anschauliche und wissenschaftliche Weise histo-

rische Einsichten gewinnen. Außerdem erhalten 

Sie vielfältige Vorschläge, wie diese Ergebnisse in 

einem handlungsorientierten und fächerübergrei-

fenden Unterricht kreativ und individuell aufgear-

beitet sowie reflektiert werden können.

Gleich zu Beginn finden Sie eine übersichtliche 

Darstellung der gesamten Einheit mit den Lernzie-

len der insgesamt neun Unterrichtssequenzen 

sowie einen zeitlichen Überblick. Da die Erfor-

schung der eigenen Geschichte den privaten 

Bereich der Kinder und ihrer Familien berührt, ist 

eine Information der Eltern vorab wichtig (siehe 

Elterninformationen). Danach folgen detaillierte 

Hinweise zur Durchführung der Stunden mit Diffe-

renzierungshinweisen. Aufgrund des Umfangs der 

Unterrichtseinheit empfehle ich, sie fächerüber-

greifend auch im Kunst- und Deutschunterricht 

oder als Projekt durchzuführen. Ggf. kann die Ein-

heit aber auch zweigeteilt und zu unterschiedli-

chen Zeiträumen im Schuljahr bearbeitet werden. 

Ein Schnitt bietet sich z. B. nach der zweiten 

Sequenz an. Als Abschluss der Unterrichtseinheit 

dient eine Lernzielkontrolle auf zwei Niveaustufen 

(Niveau A: Klasse 2, Niveau B: Klasse 3 und 4) 

sowie ein Bewertungsbogen für das Geschichts-

heft der Kinder. Wenn Sie darüber hinaus Inter-

esse an weiterführenden Informationen haben, 

lohnt sich ein Blick in das Literaturverzeichnis mit 

ausgewählten Empfehlungen zum historischen 

Lernen in der Grundschule.

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg und Freude bei der 

Umsetzung!

Ihre

Dorothea Ackmann
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Übersicht zur Unterrichtseinheit

Sequenz Lernz iele Met hode,
Sozialform

1.  Einstieg – Fotos 

von f rüher  

( 1 Stunde)

Die  Neugier der Kinder für die Th ematik wird geweckt und 

sie gewinnen einen Einblick in den linearen Charakter von 

Zeit. Dies geschieht durch die Konfrontation mit Fotos aus 

ihrer Lebensgeschichte und deren Einordnung in verschie-

dene Altersgruppen von ihrer Geburt bis heute.

Klassen-

gemeinschaft

2.  Das bin ich – von 

meiner Geburt bis 

heute 

(ca. 8–10 Stunden)

Das Zeitbewusstsein und die Persönlichkeitsentwicklung 

der Kinder werden durch eine fächerübergreifende und 

selbstständige Auseinandersetzung mit der eigenen 

Lebensgeschichte gefördert.

Arbeitsplan,

Einzelarbeit

3.  Mein Lebenslauf in 

Form einer Zeit-

leiste 

(2 Stunden)

Die Kinder entwickeln ein elementares Bewusstsein von 

linearen Zeitabläufen und Zeitverhältnissen und verbes-

sern ihre individuelle Zeitorientierung und -strukturierung.

Einzelarbeit

4.  Die Pluralität der 

Familienformen 

(2 Stunden)

Die Kinder erfassen die Pluralität der Familienformen und 

erfahren, dass jede mögliche Form des Zusammenlebens 

ihre Berechtigung hat, indem sie verschiedene Familien-

formen benennen und vergleichen.

Einzel- oder 

Partnerarbeit

5.  Mein Stammbaum 

(2 Stunden)

Das Identitätsbewusstsein der Kinder wird gefördert. Sie 

erkennen, dass ihre eigene Geschichte in einen größeren 

Zusammenhang eingebettet ist.

Einzelarbeit

6.  Meine Familie in 

der Zeitgeschichte 

(3 Stunden)

Das Historizitätsbewusstsein der Kinder wird gefördert. Sie 

erwerben ein allgemeines chronologisches Orientierungs-

wissen, indem sie der eigenen Lebens- und Familien-

geschichte ausgewählte historische Ereignisse auf der 

Zeitleiste zuordnen.

Gruppen-

arbeit

7.  Großeltern zu 

Besuch in der 

Schule 

(3 Stunden)

Die Kinder lernen eine Zeitzeugenbefragung vorzuberei-

ten, durchzuführen und auszuwerten. Außerdem vertiefen 

und erweitern sie ihr chronologisches Orientierungs-

wissen.

Gruppen-

arbeit, 

Interview

8.  Philosophisches 

Lernen zum 

Thema „Zeit“ 

(1 Stunde)

Die Autonomie und Ich-Identität der Kinder werden 

gestärkt durch das kreative Selberdenken im Prozess des 

Philosophierens über Leben und Zeit.1 

Einzel- oder 

Partnerarbeit

9.  Ausstellung

(ca. 1 Stunde für 

die Vorbereitung)

Die Kinder vertiefen ihr in der Unterrichtseinheit erworbe-

nes Wissen und lernen Unterrichtsergebnisse vor Publi-

kum zu präsentieren und zu reflektieren.

Klassen-

gemeinschaft

1 

1 Vgl. Jablonski 2007, S. 199.
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Elterninformationen

Wichtige Tipps

 � Falls sich Kinder in der Lerngruppe befinden, die aus schwierigen Familienverhältnissen 

(z. B. Scheidung oder Todesfall) kommen, sollten Sie frühzeitig Kontakt mit den Erzie-

hungsberechtigten aufnehmen, um mit ihnen die Familiensituation, die Befindlichkeit des 

Kindes und einen möglichen Umgang im Unterricht zu besprechen.

 � Wenn Eltern die benötigten Materialien (siehe Elternbrief, S. 6) nicht zur Verfügung stellen, 

können die Kinder ihre Fotos auch durch gemalte Bilder ersetzen. Vielleicht haben Sie 

außerdem noch ein Einschulungsbild oder können ein aktuelles Foto von dem betroffenen 

Kind aufnehmen, sodass es diese Bilder für sein Geschichtsheft verwenden kann. 

Die Erforschung der eigenen Lebens- und Famili-

engeschichte berührt einen persönlichen Bereich 

der Kinder und ihrer Familien. Deshalb ist es wich-

tig, die Eltern vor Durchführung der Unterrichtsein-

heit über die Vorgaben des Lehrplans, Lernziele, 

Inhalte und Methoden der Unterrichtseinheit zu 

informieren und ggf. Fragen, Bedenken oder Wün-

sche zu besprechen. Hierfür bietet sich ein Eltern-

abend vor Beginn der Unterrichtseinheit z. B. am 

Anfang des Schuljahres an, auf dem Sie außer-

dem folgende Aspekte thematisieren sollten:

1.  Für die Eltern ist es hilfreich, wenn sie frühzeitig 

über die benötigten Materialien informiert 

werden, sodass sie ausreichend Zeit haben, 

diese bereitzulegen. Teilen Sie dazu den Eltern-

brief (siehe S. 6) aus und gehen Sie ihn mit den 

Eltern gemeinsam durch.

2.  Weisen Sie ggf. auf die geplante Zeitzeugen-
befragung hin, sodass die Eltern schon bei 

den Groß- oder evtl. auch Urgroßeltern der Kin-

der nachfragen können, ob sie teilnehmen 

möchten. Ein Anmeldeformular finden Sie auf 

Seite 47. Falls sich nicht genügend Groß- oder 

Urgroßeltern anmelden, ist der gemeinsame 

Besuch in einem Altenheim eine gute Alterna-

tive.

3.  Es ist sinnvoll, auf dem Elternabend bereits die 

geplante Ausstellung am Ende der Unter-

richtseinheit anzukündigen. Weil es sich um 

persönliche Dokumente handelt, empfehle ich, 

Materialien der Kinder nur auszustellen, wenn 

die Eltern damit einverstanden sind (siehe 

Elternbrief, S. 51). Hierüber können Sie die 

Eltern bereits informieren. Es empfiehlt sich 

jedoch, die Einverständniserklärungen erst 

gegen Ende der Unterrichtseinheit auszuteilen, 

wenn die Eltern die Arbeiten ihrer Kinder ken-

nen.
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